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Erscheint Dienstags , DosnerSiag « und Samstag »,
vt » EtnrückunzSgeiust̂ betrügt Im Bezirk nnd in nächster

UmgebungS Bsg. di« Zeile, weiter entsernt 1r Pfg.
Samstag,  den 30. Dezember1899. »ierteljLhrlicher LbonnementSprei» in der Stadt Mk. 1.1»

in« Haus gebracht, Mk. l . IS durch die Post bezogen im Bezirk.
Luster Bezirk Mk. l . SS.

Wir ersuchen
die verehrliche » Leser des Wochenblattes
«m alsbaldige Erneuerung des Abonnements
«nd lade « za weiteren Bestellungen freund-
lichst «in.

Amtliche Aekarmtmachnnge«.

Kekanntmackttng.
Gemäß 88 61 und 62 deS Jnvalidrnvrrsiche-

rungSgesktzeS vom 13 . Juli 1899 wurde für den

Bezirk Calw auf die Wahlperiode vom 1. Januar

1900 bis 31 . Dezbr . 1904 gewählt:
I.  Als Vertreter der Arbeitgeber:

1) Zoeppritz , Emil, Kommerzienrat in Calw,
2) Wagner , Otto , Fabrikant in Calw,
3) Scholl , Jakob , Schulltheiß in Untrrreichenbach,
4) Blank , Johannes , Fabrikant in Calw.

II.  Ale Vertreter der Versicherten:
1)  Biedermann , Johannes , Polizeiwachtmeister in

Calw,
2) Host , Friedrich , Appreteur in Calw,
3) Häberle , Anw '' , Kutscher in Calw,

4 ) Zeller . Jakob , Oberholzham « in Siammheim.
Die Genannten haben sich zur Annahme der

Wahl bereit erklärt.
Calw,  28 . Dez . 1899.

K. Oberamt.
Voeltrr.

Zirm Neujahrsfeste 1900.
Ein eigenartiges Gefühl erweckt der Ge¬

danke , daß wir jetzt mit dem letzten Jahre des

Säculums vor der Schwelle eines neuen Jahr¬

hunderts stehen . Wie der Pilger an einem Mark¬

steilt gerit weilt und zurückblickt auf den voll¬

brachten Weg , so drängt es auch uns an dieser

Zeitivende zurückzuschallen auf das bald ganz hinter

uns liegende Jahrhundert . Welche Erfolge auf

allen Gebieten der Wissenschaften und Erfindungen

hat es gebracht ! Wahrlich , die Menschheit hat es

in diesem Zeitraum im Denken , Empfinden und

iit der Einsicht weiter gebracht , als in allen vor¬

aufgegangenen Jahrhunderten zusammen . Wir

können stolz sein , uns Kinder des neunzehnten

Jahrhunderts nennen zu dürfen , denn dieses hat

Anregungelt gebracht und seine Strahlen voraus-

geworfen für eine fortschrittliche Bewegung , die

kommenden Geschlechten ungeahnte Enthüllungen

und Aufklärungen bringen werden ; diese Auf¬

klärungen und Enthüllungen werden aber dazu

beitragen , die Völker in ihren Anschauungen zu

veredle » und sie mehr und mehr empfänglich

machen für das große Princip echter Humani¬
tät ! —

So lange die Menschen denken können , hat

es immer Verfechter der sogenannten „ guten

alten Zeit " gegeben . Die Sache ist aber auch

leicht zu erklären . Der jugendliche Mensch bis

zur Mitte des reiferen Alters bewegt sich in

einer Welt , die er voückommen versteht , weil

feine Individualität gewissermaßen ein Teil des

momentan herrschenden Zeitstromes ist . Weil

aber nach ewigem Gesetze die Welt ihre Physiog¬

nomie in einem Zeiträume von 30 bis 40 Jahren

stets verändert und einem neuen strebenden Ge¬

schlechts Bahn macht , versteht der Fünfzig - oder

Sechszigjährige die neu sich bildenden Anschauungen

nicht mehr , er klammert sich an das Alte , an das

Gewesene , an eine Zeit , die er mit jugendfrischem

Geiste verstand und durchlebte und — spricht

dann mürrisch von „ der guten alten Zeit . " Wie

oft wird diese Bezeichnung fälschlich in ironischer

Weise auf das Mittelalter , nachdem eine Reihe

von Greuelthaten der Tortur , des Mönchwesens

und Landknechtstreibens ausgezählt sind , ange¬

wendet . Auch in jenen Tagen ist schon eine gute

alte Zeit gepriesen und unsere Enkel -Kinder werden

noch dereinst den Anfang des zwanzigsten Jahr¬

hunderts so preisen , wenn sie selbst als gereifte

Männer die zweite Hälfte des Säculums über¬

schritten haben.
„Die Leute sagen immer.
Die Zeiten werden schlimmer:
Die Zeiten bleiben immer
Die Leute werden schlimmer — "

steht schon als Hausspruch über dem Eingang

eines niedersächsischen Bauernhauses aus dem

Jahre 1693 . Dieser alte Spruch hat im Hin¬

blick auf civilisierte Länder seinen Gehalt verloren.

Wohl ist der Kampf um ' s tägliche Brot tief¬

greifender und härter geworden , wohl harren

unserer noch schwere Aufgaben in socialer Be¬

ziehung , was aber das persönliche Leben des

einzelnen Menschen im Allgemeinen jetzt angeht,

da haben wir doch Fortschritte gemacht , die uns

nie wieder Zeiten wünschen lassen , wie sie nach

Ausgang des siebzehnten Jahrhundert ihren Ein¬

fluß übten . Patrizier - und verknöcherter Ge¬

lehrtenstolz , Fürstendünkel und Adelsverschroben¬

heit dominirten und drückten den kleinen Bürger

und die ganze niedere Arbeiterklasse , überhaupt

den an materiellen Gütern Armen in ein Nichts

zusammen , wenn er auch an Geist ein Krösus war.

Durch die Erfindung der Dampfschiffe , der

Eisenbahnen , des Leuchtgases , der Telegraphie,

der Elektrizität und des Telephons haben wir

in diesem Jahrhundert Fortschritte von ungeheurer

Tragweite zu verzeichnen.
Wenn die Menschheit auf diesen Bahnen

fortschreitet , zu welchen Resultaten wird sie noh

gelangen , zu Resultaten , wo vielleicht diese außer¬

ordentlichen Erfindungen nur Vorspiele von über¬

wältigenden Aktionen waren.
An diesen Erfolgen der Summe der mensch¬

lichen Gesellschaft nimmt aber auch die einzelne

Person Teil und ist darum glücklich zu preisen,

wenn sie dessen eingedenk wird und bleibt . Was

uns in dem verflossenen Jahre an Leid und

Ungemach aber getroffen , wir wollen das Banner

der Hoffnung auf Besserung Hochhalten im Ver¬

trauen auf einen Gott , der das Schicksal der

Völker und die Wege jedes Einzelnen vorzeichnet.

Aber „ Es giebt im Meirschenleben Augen¬

blicke , wo er dem Weltgeist näher ist als sonst.

Und eine Frage frei hat an das Schicksal " , so

geht es Allen , die mit sinnender Seele den ersten

Morgen eines neuen Jahres begrüßen . Auch

wir fragen . — Möge die Zukunft uns die Ant¬

wort geben , daß das Jahr 1900 ein gesegnetes an

Frieden und an Ernte ist ! Möge Jeder an sich

selbst arbeiten , daß er edler und besser werde,

dann wird sich das Leben des Einzelnen wie das

der ganzen menschlichen Gesellschaft veredeln und

verschönern . Dazu „ Glück auf ' " .

Tagesntnigkeileil.
Calw,  29 . Dez . Unter äußerst zahlreicher

Beteiligung beging der Veteranenverein  am

Mittwoch abend seine Weihnachtsfeier im Drriß ' schen

Saale . Nach einem Musikvortrag der Stadt¬

kapelle  begrüßte der Vorstand Hr . Bäckermeister

Sr « ger  die Anwesenden in einer die Feier deS

Tages würdigenden Ansprache , worauf von Frl.

Greiner ein wirkungsvoller Prolog gesprochen wurde.

Es folgten nun in reicher und gelungener Abwechslung
MSnnerchöre , Deklamationen , humoristische Stücke und

Reden . Die MSnnerchöre,  gesungen von Mit¬

gliedern des Vereins « nd von Hrn . Lehrer Welt¬

mann  sicher und tüchtig eingrübt , machten eine»

tiefen Eindruck , um so mehr , da die Wahl der Lieder

eine sehr glückliche war . Zum Vortrag kamen „DeS

KriegerS Nachtwache " von Speidel , „ Grüße an die

Heimat " von Gramer , „Der letzte Krieg " v. Herweg

und „ Der treue Kamerad " von Sturm . Die Frl.

Giebenrath,  Erwine Rack und Sattler

hatten den deklamatorischen Teil übernommen und

in dankenswerter Weise durchgeführt . Frl . Gieben¬

rath deklamierte „Weihnachten im Felde " , Frl . Rack

„Mütterleins Grab " und Frl . Sattler „ Das rote

Kreuz auf rotem Grund " . Stürmische Heiterkeit er¬

regten die Frl . Giebenrath und Aack mit dem ko¬

mischen Duett „ Bei der Heiratsvermittlerin " . Ebenso

gelungen war die humoristische Scene „Der Nacht¬

wächter von Calw ", von dem AuSschußmitglied Hrn.

Sattler Widmann  famos vorgetragen , deren End¬

reim „Lieb Vaterland magst ruhig sein " von der

ganzen Versammlung begeistert mitgesungen wurde.

Während des Abends ergriff Hr . ZustellungSbeamter
Rack das Wort und gab einen Rückblick auf dis

früh re schmachvolle Zeit Deutschlands , er wies hin

auf die j tzigr Machtstellung deS deutschen Reichs und

forderte di : Kameraden auf , sie sollen fest stehen zum

N -rei -', ft st zu dem alten Gott und fest zu

König und Vaterland . Sein Hoch galt dem deutschen
Va -ertand , worauf die Versammlung -daö Lied

„D uffchland , Deutschland über alles " anstimmte.

Ja schwungvollen Worten erinnerte Hr . Präzeptor

Bäuchte ar  die Weihnachtstage vor 29 Jahren,

er ?o j eine P rrollele zwischen dem deutsch-französischen

Kriege und dem jetzigen Krieg in Südafrika und

brachte auf S . Majestät Kaiser Wilhelm II . ein

j tdelnd ausgenommen «- Hoch auS , daS von den An¬

wesenden durch den Gesang der Kaiserhymn « kräftig

erwidert wurde . Der Bezirks -Kommandeur Hr.

Oberstleutnant F/Hr . v. Ziegesar  weihte sein

Hoch dcm Vetrcanenoerein . Später toastete Hr.

Rack ouf di« Ehrenmitglieder des Verein » und

Hr . Präz pior Bäuchl«  in einer mit feinem

Humor gewürzten Ansprache auf die mitwirkendm
Fräulein . Hr . Handelslehrer Heindl  trug in effekt¬

voller Weise 2 Gedichte „Kaiser Friedrich " und „ Ritter

Toggenburg " vor . Eine Gabrnverlosung , bei der

schöne Gewinne zur Verteilung kamen , erregte große

Freude bei den glücklichen Gewinnern . Im Verlauf«

der Feier wurde dem Hrn . Präzeptor Bäuchl« «in«

DeS NenjahrSfesteS wegen tritt in der nächste » Woche eine Aendernng in der BlattanSgabe insofern ei« , als die DienStagSnmnmer

am DteuStag abend auSgegeben wird.
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besondere Ehrung zu Teil, indem er vom Ausschuß
zum Ehrenmitglieds de- VrüranenvereinS ernannt
wurde. Die ganze Feier nahm «inen durchaus
schönen und würdigen Verlauf.

j:s Stamm heim,  28. Dez. Am Stephans-
feiertag hielt der hiesige Liederkranz  im Gast¬
haus z Bären seine Christbaumfeier  ad , der
sich eine Gabenverlosung anschloß und wobei die Laune
des Zufalls manches heitere Stücklein lieferte. Hierauf
folgten theatralische Vorstellungen, nuhrere Klavier-
und Gesangsoorträge, letztere trefflich geleitet durch
unseren Hrn. Lehrer Bücket. Di« Beteiligung war
«ine außerordentlich zahlreiche und in gehobener
Stimmung blieb die Gesellschaft bis zur MilternachtS-
stund« fröhlich beisammen. Am Schluss« dankte der
Veteran« Kömpf  im Sinne der ganzen Zuhörerschaft
für d«n genußreichen Abend.

Besigheim,  26 . Dez. Der vorgestern—
am hl. Abend — nachts '/' IO Uhr von hier nach
Mundelsheim abgegangene Postwagen stürzte bei der
hiesigen Oelmühle infolge von Glatteis an einer Stelle,
wo der Weg beinahe in einem rechten Wink-l abbiegt
auf die niedere Brüstung der Neckarbiilckr. Zwei
auf d>m Bock sitzende Fahrgäste wurden in das Wasser
hinabgeschleudert, während sich der Postillon noch fest-
halten konnte. Glücklicherweise war der Wasserstand
so niedrig, daß sich die Verunglückten ohne fremden
Beistand und ohne besonderen Schaden erlitten zu
haben, retten konnten. Eine Anzahl ins Wasser ge¬
ratener Packet« wurden am folgenden Morgen von
Postbeamten bei Wahlheim im Neckar aufgefischt.

Mühlhausen  i . Elf., 25. Dez. Ein Duell
mit tätlichem AuSgang  erfolgte hier im
Tannenwald am Samstag nachmittag. Die Unter¬
leutnants Kißling, Ernst und Schladitz, alle drei vom
hiesigen Infanterie-Regiment Nr. IIS , standen sich
mit Pistolen gegenüber. Schladitz hotte die beiden
Erstgenannten gefordert, weil sie ihn im Wiener Cafe
beleidigt haben und thätlich gegen ihn vorgegangen
sein sollen. Das Ehrengericht bestimmte, daß di«
Offiziere sich duellieren mußten. Die Bedingungen
waren folgende: Distanz 50 Meter, nach jedem
Schuß zwei Schritte Vorgehen, schießen bis zur voll
ständigen Kampfunfähihkeit, Schladitz hatte den erstenSchuß; fällt einer seiner Gegner vor ihm, so tritt
der andere an dessen Stelle und der Kampf wird
fortgesetzt. Schladitz verletzte mit der ersten Kugel
Leutnant Kißling am rechten Fuße, Kißling dagegen
traf seinen Gegner Schladitz in die rechte Brustseite
und sofort trat innere Verblutung und rascher Tod
ein. Der E.sch offene war 28 Jahre alt, seine Mutter,
Witwe eines Rittmeisters, lebt in München. Der
mörderische Duellunfug erregt hier ungeheures Aufsehen.

Dresden,  26 Dez. Der, wie gemeldet, auf
der Fahrt nach Dresden in einem Wagen IV. Klaffe
infolge einer Benzinexplosion  verunglückte
Schriftsetzer Jäckel rst im städtischen Krankenhaus«
seinen furchtbaren Verletzungen erlegen.

Berlin,  28 . Dezbr. Die Ausgabe der
Neujahrspostkarten  hat heute früh 8 Uhr
an den Postschaltern begonnen Dieselbe rief auf
allen Postämtern Berlins einen solchen Andrang her¬
vor, daß bereits innerhalb einer Stunde der ganz«
Vorrat auSoerkauft war.

London,  26 . Dez. Nachdem das Riesen¬
unternehmen von Barnum und Bailey,  die
größte Vaiiöiö-AuSstellung der Welt, dir weile See¬
reise von Amerika noch London zweimal zurückgeleat
hat, einmal im Jahr« 1889 und wiederum 1897,
wobei der letzte Besuch sich auf einen Zeitraum von
2 Jahren auSdehnte, in dem dir Provinzen Groß-
britoniens mit noch nie dagewesenem Erfolg bereist

- wurden, ist die Firma Barnum und Bail y, Besitzer
der Variälä-Aurstellung, sitzt im Begriff. Vorbe¬
reitungen im riesigen Maßstab zu tu ffen, um Deutsch¬
land  und die benachbarten Staaten zub suchen. Das
gesamteF>stiand wird höchstwahrscheinlich mit einem
Besuch bedacht werden. Um die ungeheure Menge
deS Materials und die unzählige» notwendigen Vor¬
richtungen des Riesen-UnternehmenS hinüber zu schaffen,
bedarf-s der ausschließlichen Dienste eines der größten
Ozean-Darnpser, und zwar in wiederholten Fah ten.
Nahezu 1000 Personen, Künstler und Ang.stellte,
sind an dem Unternehmen beteiligt. Außerdemb»sitzt
di« Gesellschaft 67 amerikanische Eisenbahnwagen,
jeder beinah« 21 Meter lang, für den Transport der
Monstre-UnternehmenS von einem Auist llungSort
zum andern. Ferner sind zu erwähnen: drei Herden
Elefanten, zwei Herden Kameele, 100 Käfige wilder
Tiere, «ine Unmenge Jagd- und anderer Wagen, «in
Dutzend oder mehr Ries,»zelte, kurz, eine Welt staunens¬
werter Seltenheiten, worunter die berühmte Sammlung
von Wundermenschen und Naturwundern wohl einzig
in ihrer Art dasteht. Um di« mannigfachen Vor-
stellunngen deS Ries»n-Etabl>ffem«ntS ansprechend dar¬
zustellen, bedarf ,S dreier ZirkuSbohnen, zweier
Thraterbühnen, einer Rennbahn und anderer kom¬

plizierter mechanischer Vorrichtungen; denn es finden
oft ein Dutzend Vorstellungen gleichzeitig in der riesi¬
gen Arena statt, und man wird einen Begriff von
dem Stil der Schaustellung erhalten, nun» man be¬
denkt, daß zuweilen 30 Luftgymnastiker in demselben
Augenblick die schwierigsten und verblüffendstenHebun¬
gen in der Luft auLsühreni(Das Unternehmen soll
auch einen Besuch in Stuttgart  beabsichtigen)

London,  27 . Dez Die heutigen Blätter
beschäftigen sich Mt der Delaeoa-Bai. Morning Leader
wirft die Frage auf, ob es nicht vorteilhaft sei, die
Delagoa-Bai käuflich zu erwerben, oder dr«Erlaubnis
zu verlangen, Truppen auf diesem Wege nach der
Burengrenze zu schicken. Wenn dies möglich wäre,
so würde die Belagerung von Ladysmith von den Buren
ausgegeben werden müssen.

London,  27 . Dez. Aus Modder River
wird gemeldet, daß das Bombardement  auf
beiden Seiten fortgesetzt  wurde. Die Buren
schossen aus zu großer Entfernung, sodaß di« Ge¬
schosse die Engländer nicht erreichten. — Daily Mail
meldet aus Gibraltar: Lord Kitchener  ist gestern
hier «ingetroffen. Lord Roderts  wird heute früh
hier ebenfalls erwartet. Beide werden sich alsbald
nach Südafrika einschiffcn. — AuS Chiveley  wird
berichtet, daß Vorposten deS 7. Hufaren-RegrmentS
in der Nähe von Weenen von 60 Buren angegriffen
und niedergemctzelt wurden. Die Buren überschritten
dann wiederum den Tugelafluß.

London,  28 . Dezbr. Die Times berichten
au- Lorenzo Marqgez: Deutsche Schiffe
ständen in dem Verdacht, Kriegs - Contrebande
ciiizuschmuggeln Der Korrespondent dieses Blattes
fordert daher die englischen Behörden aus, nicht nur
di« Güterliflen einer Revision zu unterziehen, sondern
auch sämtlicheG'päckstticke dieser Dampfer öffnen zu
lassen und sich zu überzeugen, daß keine Waffen oder
sonstige Kriegs-Contrebande darin enthalten sind.

London,  28 . Dezbr. Die Zahl der nach
Kapstadt sich begebenden Truppen beträgt 11,500
Mann Jnfaaterie uid 1300 Man» Kavallerie. Dir
Artillerie'wird mit 48 Kanonen auSrllcken. Diese
Verstärkungenw-rdm am 17. Januar in Südafrika
eintreffen und befinden sich an Bord von 17 Trans¬
portschiff m.

London,  28 . Dez. Die Eoening News
erfahren aus Kapstadt  vom 21. Dezember: Die
Behörde» entdeckten ein Komplott,  welches be-
zw ckte, während der Feiertage einen Coup zu Gunstrn
der Buren in Kapstadt auizusühren. E-mutigt wur¬
den dis Verschwörer airg.blich dierzu durch die That-
sache, daß Kapstadt um di ff«Zeit leer stehe und eine
starke militärische Bewachung daselbst fehle. ES han¬
delte sich nicht darum, sich der Stadt zu bemächtigen,
sondern die Magazine zu zerstören und sich hochge¬
stellter Peösönlickkeiten zu bemächtigen. — Der Be¬
richterstatter der Central News meldet aus Sterkstrom:
Die politische Lage in den östlichen Bezirken der Kap-
kolonie ist nunmehr ganz kritisch geworden. In einer
Ausdehnung von 200 Merlen befindet sich daS Land
durchweg in der Vorbereitung zum Aufruhr. Uedngens
ist auch in den südlichen Bezirken ein Ausstand nicht
unwahrscheinlich. ES sei dringend notwendig, die
D Vision Gatocre schleunigst und bedeutend zu ver¬
stärken, besonders mit Artillerie. Sehr ernst lauten
die Meldung-» von der ausgebrochenen Pferdeseuche
in dem Korps GatacreS und in De Aar. Unter den
Maultieren aaS Amerika herrscht außerdem die Rotz-
kcankheit. 26 Tiere wurden gelötet und 78 aus dem
Gesamtbestande von 1100 Türen isoliert.

London,  28 . Dez. Daily NewS wird aus
Kapstadt  gemeldet: G-neral Buller  kehrt nach
Kapstadt zurück,  um dort mit dem Commandeur
der 5. Division, General Warren zusamwenzutriffen.
Beide würden sich dann zum GeneralM->hren am
Modder fluß begeben. Andererseits wird gemeldet,
Warren sei in Pietermar tzlurg eingetroffen, um sich
nach C.ivel-y zu begeben, wohin auch der größte
Teil seiner Dwision von Kapstadt marschiert. — Das
Bureau Reuter meldet aus Lodŷmiih vom 26 De-
z-mber: Die Truppen verbrach ent, öhliche Weihnachten.
D-e Buren beschossen Latylmiih nicht sihr. DaS
Bombardement war wirkungslos Nach einer weiteren
Meldung aus Chivelly vom 26 ging der erste Weih-
nochiStag ruhig vorbei. Am 26. Morgens begann
das Feuer der Geschütze hinter den Schanze» derBuren.

Vermischtes.
— Wer ist der größte Feind unserer

Waldungen? — Die Nonne? — Irgendein
Bohrwmm? — Nein, eS ist der Zeitungs¬
schreiber! -In den Mitteilungen dis Inter¬
nationalen PatentbureouS Carl Fr. R.ichelt, Berlin
bd 6 lesen wir: DaS zum Drucke de» Petit-Jour¬
nals in Pari« jährlich verbraucht«Papier stammt von
120000 Bäumen deS Walde«, die zu Papierbrri oer¬

arbeitet werden. Und das ist nur eine  Zeitung!
Wie groß muß der Schadens«in, den unsere Zei¬
tungen zusammen dem Wrldbestande zufügen!! Leider
steht neben Schweden und Oesterreich auch Deutschland
als Hauptlieferant für den Holzschliff im Vordergrund,
und eine der brennendsten Fragen ist die Erhaltung
der Wälde-, ohne die Papierproduktion einschränken
zu müssen.

Zum 33. Male!  Zur Z-it, als man di«
Presse in richtiger Wü diaung ihrer weltbeherrschenden
Bedeutung als siebenteG-oßmacht bezeichnrte. ging
unser heutiges Zeitungsw.sen noch in den Kinder¬
schuhen. Dis umfassende Bedeutung deS gedruckten
Wortes kommt erst neuerdings mehr und mehr zur
Geltung, Papier und Druckerschwärze ebnen sitzt oft
genug den W-g zu großen EifoUen, zu Ruhm und
Reichtum. Alle, welche zur Oefferul'.chkit in irgend
einer Weis« in Bezih ng stehen oder treten wollen,
bedürfen mehr denn js der Zsilungsprrsse und so
kommt auch jetzt wieder als willkommener und zuver¬
lässiger Ratgeber für dis GffchäftrwAt und das ge¬
samte inserierende Publikum der zuin 33 Male er¬
schieneneZ eitungskatolg  der Firma Haasen-
stein L Vogler  A .-G. für 1900, um als unent¬
behrliches Hülfsni.tel seinen Platz auf d,in Schreib-
t sch des Geschäftsmannes zu finden. Man hat sich
mit dem praktischen Wert der JahrcSauSgabe dieses
Katalogcs bereits überall v-.traut gemacht und in
seiner den täglichen Bedü fmssen ang-paßten Form
eine Kalenders ist seine redaktionelle Anordnung auch
diesmal eine in jeder Richtung vollkommene. Außer
seinen erschöpfenden Angaben über die Zeitung»«
verhältN'sse deS ganzen Erdenrundes enthält er Alles,
was über Post- und Telegraphen- und R.ichsbank-
Verkehru. s. w. zu wissen nö:ig ist. F"rner ist der
Katalog durch seine Uebersichtlichkeit und handliche
Form auch als Ortslex kon verwertbar und der Notiz¬
kalender trägt gewiß nichtw-nig zur Erhöhung der
Bequemlichkeit bei. In der äußeren Ausstattung sind
die frühr>n Ausgaben weit übertroffn und so stillt
das Ganz« fürwahr ein sehr vornehm,s, trauchbares
Geschenk dar, das die weltbekannte Firma mit dem
1900er Katalog ihren Kunden und Geschäftsfreunden
auf den Weihnachtstisch legt.

Standesamt Kal» .
Geboren e:

22. Dez. 1899. Karl Johann, Sohn des Wilhelm
Macco,  Bremsers hier.

27. „ „ Karl Wilhelm, Sohn deS Wilhelm
Gosger,  Glasers hier.
Getraute:

23. Dez. 1899. Heinrich Adolf Mayer,  Goldarbeiter
in Pforzheim und Johanne Wil¬
helmine Herre  von hier.

17. Dez. 1899.
22.

23. ..
24. ,.

25. „

Gestorbene:
Karl Rudolf Löw,  Tuchmacher hier,

62 Jahre alt.
Christiane Häußler  geb.Lotz, Witwe

des ff Joh. Lud. Häußler,  RatS-
dieners hier, 86 Jahre alt.

Louis Schill , Kaufmann hier, 66'/«
Jahre alt.

Hellmuth Hermann Perrot,  Sohn
des Hch. Perrot,  Mechanikers hier,3'/- Monate alt.

Christian Mörsch,  Seifensieder,
71 Jahre alt.

Gottesdienste.
am Sonntag nach dem ßhrlüfrst, 31. Dezember.

Vom Turm: 109. Predigtlied: 111, Gelobet
seist du rc 9'/» Uhr: Vormittags-Prediat mit an-
schliißender Beichte, Herr Dekan Roos. 5 Uhr: JahreS-schluß-Gottcsdienst, Herr Ctadtpfarrer Schmid-

Das Opfer ist für die Kirchenheizung bestimmt.
Neujahrsfest 190V.Vom Turm: 535. Der Kirchenchor singt:

Ps. 91 Wer umer dem Schirm rc. Predigtlied: 381,
Jesu geh voran re. 9'/« Uhr Beicbte in d>r «akristei.
1V Ahr: Vormittags Prcdigt HerrTckan Roos. sseierdes h. Abendmahls, ö Uhr: Abcndpredigt Herr Stadt¬
pfarrer Schmid.

KeLlametril.
In den feinsten Kreisen wird. MeßmerS The«

getrunken: Derselbe rmpfühlt sich wegen seiner Güte
und Billigkeit von Familie zu Familie weiter und
gilt heute für di« verbreitrste Marke. Au Original-
Preisen bei Carl Costenbader  in Calw.

eiäenttstte Bestellen 6lo
Verxleiode ä . reled-
dLltlx « Oolleetiov.üsr LleokLLiseden 6eiäevvto§ - Gebers»»vskts8üle. »kst.»

, LslMxsr Strass« 43, Leks rlarLsraksastr-
veutseM. «rosste« SvsoUUd. t. gsickeustvA« a. Samulets.I. » - 4. LVotstn Lutter ct. rrleS-rlsuS«.uügislökasllvllr. L ä. krlrmessin Lridert von LÜdaN-
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Amtliche KrtzsirslmHMM

Feier der Zchlhuiiderllvende.
Der Kirchengemeinderat hat heute beschlvffen , den Anbruch des neuen Jahr¬

hunderts in folgender Weise zu feiern:
In der Aenjayrsnacht soll vor dem 12 Ahrschlag vom Knrm

der tzhorak geölasr« werden: Mn« danket alle Hott rc. Mach
dem 12 Ahrschlag wird mit allen Glocken gelLntet. Aach dem
Läute « wird der ßhorak gevlase« : Aefiehl dn deine Wege re.
Mitglieder des Kirchengesangvereins « nd des Liederkranzes wer¬
de« das Aosannenökase« mtt Gesang begleiten.

Wir glauben die Hoffnung aussprechen zu dürfen , daß in der kommenden
Neujahrsnacht aller störende Lärm unterbleiben und die Berölkerung eS sich an¬
gelegen sein lassen werde , diesen bedeutungsvollen Wendepunkt der Zeiten in
würdiger Weise und ernster Stille zu begehen.

Dekan Koos. Stadtschultheiß Haffner.

MeAanntmackmng.
Von nachstch » den Herrn und Fraum wurden Neujahrswunsch -Ent-

hebnngskarte « gelöst.
Oberamtmann Voelter und Frau , Stadtschul heiß Haffner , Adolfs , Buch¬

druckereibesitzer , Bauinspeklor Brettschneider und Frau , Hippelein , Fabrikant
und Frau , Wieland » Apotheker und Frau , Verwalt . ,Akluar Staudenm - yer,
Otto Wagner , Fabrikant uno Frau , Müller , G und Frau , Seeger , Apotheker
und Frau , Zahn , Eduard und Töchter , Kümmel , Konditor und Frau,
Schweitzer , Amtmann , Postsekretär Sei ; und Frau , OA -Arzt vr . Müller
und Frau , OA .-Geometer Bühner , Stadtpsarrer Schwaier , Gerichtsnotar
Karlein und Frau » Haberstroh , F , in Pfo zheim , Kuom z Waldhorn Wtwe.
und Söhne , Baumann , H . F , Fabrikant , Baumann , Gg >, Fabrikant , Hofrat
vr . Wurm und Frau in Teinach , Baurat Krauß und Frau , resst . Stadt¬
pfleger H ^pd , Dekan Roos und Frau , StiftSpred 'ger Hermann , Revisions¬
assistent Pommer , Handelsschuldirektor Spöhrer , Rechtsanwalt Fink , Gaßnrr,
Kaufmann und Frau , BezukSgeometer Hinz und Frau , Oberlehrer Dengler,
G Schauder , Fabrikanten Wtwe ., Schür , L . und Frau , Bauinspekwr Schad
und Frau , Schmitz , A . und Frau , OberamiSpfleger Fechter und Frau,
Gößgen , Privatier und Frau , Rektor vr Weizsäcker und Frau , Werkmeister
Kleindud , Reallehrer Kommsrell und Frau , Seeger , Privatier und Frau,
Bozenhardt sen , Privatier , Schlatterer , Gust . sen . und Frau , Wagner,
Gust . Hch. , Fabrikant und Frau , Stadtdaumeister Hohnecker , Kamrral-
verwalter Völker und Frau in Hirsau , Kleinbub Fr ., Tierarzt , Bäuerle,
Georg , Kommerzienrat Zoeppritz und Frau , Dreiß , Emil , Kaufmann,
Sannwald , Erwin , Kaufmann , Wagner , Herrn ., Fabrikant und Frau , Olpp,
Goldarbeiter , Metz , Oberlehrer der Handelsschule und Frau , Stadlpfarrer
Schmio und Frau , Stadtpfleaer Schütz , Pfeiffer , Kaufmann , OberamtStier-
arzt Pfeiffer und Frau , Musikdirektor Hirschberger.

Wir danken für die erhaltenen Beiträge , welche für die hiesigen Armen
zur Verwendung kommen.

Calw , den 29. Dezember 1899.
Hospital - und Armenpflege.

Bub.

Die Stiftunospflege Weltenschwann,
Altburger Seite , Hot gegen Pfandsicherheit

WO « .
sofort auSzuleihen.

SliftungSpfleger Pfrommer.

i Bei unserem Abzug nach Calw>
rufen wir der l . Gemeinde Stamm»

! heim noch ein herzliches ^

Lebewohl
-zu . i

Aamilie Wiedmann.
^ Calw,  28 . D -z . 1899 . -Uri»at-K«;eisr«.

Sonntag Abend

Erbauungsstunde
im B -retn - hau»

von 8 — 9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodistenkapclle.
Sonntag  mo -gen '/ - tO Uhr Pre¬

digt , abends 9 bis 12 Uhr W . ihnacht
(JahreSschluhfeier ) .

Neujahrsfest  morgens '/,10 Uhr
Predigt , abends 8 Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich «ingeladen.

Heber die nächsten
/^ /Tage feinstes

Stuttgarter

wozu freundlichst ein ladet
Lsrollnv

Am Sylvesterabend bekannte

Zusammenkunft
bei V . Lssig.

Mehrere Freunde.

2873 A !k.
werden gegen gute Sicherheit alkzu-
nehmen gesucht . Nähere » zu erfragen
im Compt . d . Bl.

Aepfel
sind noch zu haben bei

Milk , vingisi »,
Bahnhosstr.

Ein kleineres

Logis
hat sogleich zu vermieten

Friedrich Schad , Küfer.

2 Wohnungen,
je 2 Zimmer mit Zubehör , habe ich bi»
1 . April i» meinem Oekonomiegebäude
zu vermietm.

M . Haydt , Brauerei.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwieger - und
Großvaters

Christian Mörsch , Seifensieder,
sowie für die vielen Blum -nfpenden , die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte , insbesondere auch
den HH . Ehrentiägern , sagen den innigsten Dank

L-KLL 77  im Namen der Hinterbliebenen:
die Söhne

Albrrt und Hermann Mörsch.

Hirsau.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem schnellen Hinscheiden !

unseres l . Gatten , Vaters , Bruders und Schwagers , für den
gespendeten Trost des Hrn . Pfarrers , sowie für die aufrichtig I
gesprochenen Worte des Hrn . Schultheißen am Grabe , für!

^ dir ehrenvolle Begleitung sämtlicher Vereine , wie auch für die
" vielen Blumenspenden und sonstigen Liebesgaben , sagen wir

den herzlichsten Dank . Möge Gott alle reichlich belohnen.

Frtrdrike Murster
mit ihr«« 8 Ktuder«.

LM- ä BoisWuikM
e. G. m. u. H.

Wege « der Abschlutzarbette« ist am 3V. Dezember die
Kasse von 4 Uhr ab geschlossen.

Der Vorstand.

SM-ä WMHM Mw
eingetr . Genoffenschaft mit unbrschr. Haftpflicht.

Dt« Sei «ns avf Köndignng angelegt«» Gelder verzinse« wir
av 1. Jaunar 1900 mit 4 °/». Weitere Kapitalst « werde« z« de«
gleiche« Nedivgrmgr « avgeaomme«.

Der Vorstand und Auffichtsrat.

Einlerdirirg.
Der Kriegerverei« Köhlers- un- Seitzenihrrl

stiert am Sonntag , den 31 . Dezember , von nachmittags 2 Uhr
an seine

Chrifibaumfeier mit Gabeuvttlosuug
in der „Thalmühle"  und sind alle Kameraden und Freunde

ergebenst eingeladen.

Der Ausschuß.
Am 31 . Dezember ( Lylmsterabend ) halte ich

«.G« sse»,
Iroönmeyerz. Kanne.
Kirsau.

Am 31 . Dezember (Sylmsterabend ) und Neujahrsfest
Holle ick

wozu ergebenst einlade.

wozu hoflichst „ nlade

ItkelLvIsupps
K. Keiger z. Waldhorn.

WiilMiiWi.irtm
in reicher Auswahl bei

llmil  Keorgü.
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llsujadrsgralalütims -Larten,
IleujslirsposlksrtM,

LusIvIllsLsrtkIl von Lalvv mit ülüclcvunsok,
Llsppkartvll mit Mcievunscii

empfiehlt in Auswahl von über 3ttv Torte«

krivärieli lläusslvr-
Such- v. Papierhalldlnllg.

G crtw.

vssvkLksüberALbv
und Empfehlung.

Vom 1. Januar ab übernimmt Hr . Paul Heugle hier, welcher Wohn¬
haus und Geschäft von mir erworben hat, die

3MU- Mehgerei
in eigenen Betrieb.

Indem ich meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Bekannten hier
und auswärts hievon Mitteilung mache, danke ich für das mir erwiesene Wohl¬
wollen und bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

Ehr . Kirrkercheit, Mehgemeisttt.

Unter höfl. Bezugnahme auf Obiges empfehle ich mich der hiesigen Ein¬
wohnerschaft zum Bezug ihres Bedarfs , indem ich in jeder Hinsicht best« Be¬
dienung zusicher«.

HochachtungSvollst

Paul heugle,
Wehgerrneister — Lederstraße.

VMvkviillsvdkLrtoll
in schöner Auswahl empfiehlt

_ _ G. Pfeiffer.
Um ckl« ^.usxiobixksit cl«r vordancksuva Llvisobbrük « anssroräsut-

livd un vvrsröessrn , sstrt mau V̂asssr nu uuä sin rvsuix
Lu dadsu dsi _

Hakler.

111,11« 11 VvVo « 8t

Auf Sylvester empfiehlt

Berliner
Pfannkuchen,

sowie
Punsch-Essenz. Rum . Arac,

Cognae,
sämtliche Sorte«

Aiqueure
offen und in Flaschen, billigst bei

Liberi H » « »n » vr,
Konditor . *

Nkiljlllirsllilrtrn
in großer Auswahl cmpfihlt

1 V «r ^ Salzgasse.

E n noch ganz neues

MscheWägkle.
mit Federn » s.tzt w il entbehrlich dem
Verkauf aus

Schirmmacher Moser.

H i rf au.
-M Unterzeichneter hat ö,

Wochen alte, sehr schöne

-M Mden
(Halbhund«), billig zu verkaufen.

Arth AöseuSer- .

10

Auf Sylvester empfehle

Berliner
Pfannkuchen,

Schlmner-Pllnschessenz.
SordkauL. Rnm, Citrim, Arac,

pr. Fl - 3 V- Fl - 1 50 H
särutliche Sorte«

Liqueurre
sowie

Schneeballen , Tannenzapfen
und Tabaklollen.

I». « lsilvi - ,
Kondiioc a. Markt.

Unterreicheubach.

Am TonuerStag » den
4 . Januar k. I . nachmit¬
tags 1 Uhr verkauft Joh.
Gerstenäcker im ^H ir s ch"

hier mehrere tausend Laer reing-hiltene

Wot- u. Weißweine
an den Meistbietenden «n beliebigen
Quantitäten , wozu Liebhaber einge¬
laden sind.

Hypotheken -, Kredit -, ßapital-
vnd Darlehen -Suchen de

erhaben sofort geeignete Angebote«
Wilkslm ttirsok , Mannheim.

Für den Sylvestcrabsnd empfehle meine
Räume zur geselligen Vereinigung bei
S ^ glastveisem AnSschaut ^ VE

von Champagner , Pansch und
allen Sorten Ligaturen , bei

WsEner 'Pfannkuchen
und Vletevtsi Gebäck.
Für Familien offeriere zu geneigter

Abnahme:

Pimfchesseilzen , Kigueure
und Südweine

billigst in reicher Auswahl.

8 «dlirrrriitter>
KondUor.

^ — - - -
Hirsan.

Linlailuug.
Alle im Jahr 184V Geborenen

von Stadt und Land werden auf
kommenden Sonntag mittags 3 Uhr
zu einer geselligen Zusammenkunft ins
Gasthaus zum Waldhorn  freund-
lichst emgeiadrn.

Mehrere Altersgenosse«.

Altbnrg.

Aockvier
sowie Exportbier

(hell) hat über die Neu-
.jahrsf -iertage im AuS-

und ladet hiezu
freundlichst ein

Kober Wtve . z. Sonne.

Hirsan.

Keschäfts-
Grnpfehfung.

Atz Zeige hiemit ergebenst
W  an , daß ich den Laden mit

W^ . Schnhwarrn
wie bisher weiterführe und bitte daS
meinem Mann geschenkte Vertrauen auch
auf mich zu übertragen.

Ferner möchte ich meine Tochter
Nauele im Weistnähe « und Hand¬
sticke» empfehlen.

Achtungsvoll

> Friederike Wurster.

WlkmilHlillrteil
mit Ansichten von ßakw

in
Miulerlarrdschaft,

sowie
Esskarten

und
Vanoramakarte«

billigst bei

8eor§1L.
Auf Sylvester empfiehlt

Berliner
Pfannkuchen

sowie

verschiedene Liqueure.
ULrquLräi - vsmmlsr,

Konditor.

Calw.
Erlaube mir mein Lager in

Herren- und
nsbrnanzügen,

Klnderanzngche « , Uebrrziehern,
Lodenjnppe « , einzelne » Hose « re.
bei äußerst billigen Preisen höflichst in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

S « oi »g ikisiiLl « ,
Herrenkleidrrgeschäft,

Kronengaffe.

Ein Mädchen findet dauernde Be¬
schäftigung als

Spirleviir
in der

Mech. Bandwrberei Hirsau.

Osutsoksi.

m /textlich empfohlen. M

ILa kabsll bsi I
6 . Oostsnbsilsr,

Lonäitorsi in Oslw.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann et treten bei

Killer z. Schiff.
Obiger nimmt auch einig« Milch«

knnde « an

Man achtrauf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut , da nur
Dosen auf welchen di« Marke

Büsfelhaut
aufgedruckt ist, daö echte, altbewährte
Fett enthalten. Es macht Schuh«
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsen L 20 und 40 Pfg.
zu haben:

valrv : LdL Drei «».
L. 2 s.u b s r.
6 . 8 » LwLLv  8.
O. kisikksr.
I». 8odloiisrbsoir.
Otto 8tiirs1.

Htdvugstvtt : 6iir. Ltrails.
Ovobing «« : ll. Lrausa.
Älrsau : Lorä. T'irumw.

Otto ^ ttL1 sr.
I-lsdsnLvIl : Lr. 8odo8lll6L.
81anullb «im : 0 . rv 81 s s.

Abbttte.
Dis von uns in Beziehung auf die

Ehefrau des Mechanikers Gehring hier
gemachten oerkäumderifchen Aussagen
nehmen wir hiermiet reuig zurück und
bitten dis Frau Gehring auf diesem
Wege um Verzeihung.

Gechingen,  28 . Dezember 1899.
Katharina Kischer.
Ir . Mag «er.
Katharina Schmid.

LKs - Ili
Wenn mögl. bitte am Sonntag,

Wiedersehen beim Onkel, Hörel E. in K.
I . tr . L. gr. D.

Telephon Nr. S. Druck und» erlag der«. OelschlSger 'sche«  Buchbruckrrei. Lrraatw-rtlich, » anl «dolfs
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Ealmer Kmlieliilatt.
Samstag Keilagr M Ur. 154. 3V. Dezember 18S9.

A » rriHaton. Nachdruck verboten'

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Fortsetzung.)

Anna Wichbern stand entsetzt. . . . Ein einziger Blick sagte ihr, daß der
Mann, der ihr einst wahrhaft väterlicher Freund gewesen war, aufgehört hatte
zu atmen, und daß er gefallen von verbrecherischer Hand. Ein Weh wie am
Totenbette von Vater und Mutter krampst« ihr das Herz zusammen und ließ
sie die Hände falten in stummer, thränenloser Qual . Sie überlegte nicht, wer
die ruchlose That vollbracht haben könnte, und sie dachte nicht an die Konsequenzen,
die sich für sie selbst ergeben mußten; ihre Gedanken gingen auf in dem wort¬
losen, klagenden Schmerze um den jäh Dahingerissenen.

Die hinzugekommsnen Leute hielten sich hinter ihr. Die nicht abgestumpfte
Achtung vor der Majestät des TodeS und die Pietät ließen sie das Haupt ent¬
blößen und gleich dem Mädchen schweigend ausharren, bis nach einer Stunde als
erster der Gerufenen der Ortsvorsteher Blank eintraf und mit ihm zugleich der
Amtsvorsteher von Donner, der zufällig in der Nähe der Blankschen Holzhand¬
lung am Bahnhof gewesen war.

Beide bejahrte Herren drückten dem Mädchen mit aufrichtiger Teilnahme
die Hand, und Blank fügt« voll Herzlichkeit hinzu : „Jetzt, mein Kind, ist Ihr
Platz in meinem Hause!"

Die offene Güte entriß ihren zuckenden Lippen ein Schluchzen, und sie
mußt« sich umwenden, um sich zu fassen.

Die Männer ließen ihr Zeit.
Dann erklärt« Blank:
„Sie haben, wie ich hörte, nach dem Arzt geschickt, der nicht mehr helfen

kann. Wir haben die andern nötigen Schritt« gethan, den Amtsrichter in Born-
höved telephonisch hergebeten und an die Staatsanwaltschaft in Kiel telegra¬
phiert. Unser Freund da kann nicht mehr rede», jetzt haben die Behörden das
Wort."

Zu den Harrenden gesellt« sich um Mittag der Arzt. Er konnte nichts
thun, als konstatieren, daß der Tod lange schon eingetreten sein mußte.

Die Kunde von dem Verbrechen mußte sich in der Gegend mit rapider
Schnelligkeit verbreitet haben. Von allen Seiten strömten die Dörfler und An¬
wohner herbei und schloffen um den Toten einen dichten Kreis. Sie verharrten
stundenlang stumm und ergriffen, und nur hin und wieder sonderten sich ein
paar Leute ab, um flüsternd Zwiesprach zu halten. Als der Amtsrichter mit
einem Gerichtsschreiber und den OrtSgendarmenherannahte, wurde ihm respekt¬
voll Platz gemacht.

Der Richter, ein noch junger Mann von festem, sicherem, taktvollem Auf¬
treten, schritt alsbald zur Aufnahme des Thatbestandes, und die immer mehr
anwachsende Menge folgte seinen Fragen lautlos und mit hochgespanntem Interesse.

Der Amtsrichter wandte sich, nachdem er das erschütterte, nach Sammlung
ringende jung« Mädchen mit warmem Händedruck begrüßt hatte , zunächst an
den Arzt.

„Herr vr . Berg, in Abwesenheit deS KreiSphysikuS bitte ich sie um die
erste Feststellung dsS Befunde». Die Frage, ob der Tot eingetreten ist, ist über¬
flüssig und kann durch di« andere nach der Zeit ersetzt werden. Wollen Sie
über die mutmaßliche Stunde des TodeS Ihr Gutachten abgeben?"

vr . Berg kniete nieder und untersuchte lange.
„Es kann sich nur um eine frühe Nachtstunde handeln," erklärte er.
„Welche?" fragte der Richter.
„Drei bis fünf. Eine genauere Angabe dürfte nicht thunlich sein."
„Läßt sich feststellen, wann der Bauer sich vom Hofe entfernt hat ?"
Anna Wichbern verneinte.
„Die Todesursache, Herr Doktor ?"
„Ein Schuß in die Brust. Ein Echrotschuß—."
„Wäre Selbstmord dmkbar?"
Der AmtSvorsteher von Donner machte unwillkürlich eine abwehrende Be¬

wegung, und der Richter bemerkt« es.
„Ich glaube auch nicht an eine That der eigenen Hand," flocht er ein.

„Aber ich muß die Frage zur Erwägung stellen."
„Ich kann Anzeichen eines Nahschusses nicht entdecken," konstatierte der

Arzt. „Im Gegenteil," fügte er nach einer durch erneute UntersuchungauSgc-
füllten Pause hinzu, , die»Nerstreuung der Dchrotkörner auf die ganze Breite der
Brust ergübt den Beweis , daß aus einer beträchtlichen Entfernung gefeuert
worden ist."

„Ich bitte um da» Gewehr."

Der Amtsrichterstellte fest, daß der eine Lauf geladen, der andere abge-
schoffen war. Sein Blick schweifte nach dem Wilde.

„Das erlegte Tier giebt zu Kombinationen Anlaß, dir nicht unwesentlich
von einander abweichen und auch in den Folgerungen erheblich differieren. AIS
die Hauptfrage ergiebt, von wem der Schuß auf da» Tier herrührte. Gab ihn der
Bauer ab, so mochte der Schuß auf ihn selbst au» dem Hinterhalte gefeuert
worden sein, da ein Wilderer, wen« ein solcher angenommen wird, sich wohl
kaum vorgewagt haben würde, dem rechtmäßigen Jagdherrn die Beute streitig zu
machen. Die Wahrscheinlichkeit liegt wohl eher nahe, daß der unberechtigt Jagende
sich beeilt haben dürfte, aus der gefährlichen Nähe de» Jagdherrn sich möglichst
unbemerkt und rasch zu entfernen. Möchte man zu der zweiten Annahme neigen,
daß der Unberechtigte den Jagdschutz abgegeben habe und von dem Bauern bei
seinem verbotenen Thun überrascht worden sei, so erklärte ich daß der Wilderer
in der Abwehr, die Waffe auch gegen den auf ihn eindringenden Jagdherrn er¬
hoben hätte — welche» Ziel der Bauer für seinen Schuß hatte, und di« andere,
ob Wilderer und Jagdherr zugleich auf einander schaffen und der letztere im
Kreuzfeuer fiel. Um so weit möglich sofort Klarheit zu schaffen, muß ich er¬
suchen, mir eine Reihe von Fragen sogleich zu beantworten. Zunächst: ist
jemand unter den Anwesenden, der in dem Morde etwa «inen Racheakt
vermutet?"

ES meldete sich Niemand.
„Hatte der Bauer in der Gemeinde — oder überhaupt — Feinde?"
Wieder Schweigen.
„Könnte ein Racheakt eine» seiner Knechte vorlirgen?"
Der Vorknecht fuhr auf:
„Wir waren ja alle bei der Arbeit l Und so was zu denke» I"
„Eine Ermittelung nach dieser Richtung hin halt« auch ich für unnötig,"

fiel der AmtSvorsteher ein, und Anna Wichbern schüttelte tiefernst den blonden Kopf.
„Von unseren Leuten? Nein, von denen gewiß nicht!" verneint« sie

entschieden.
„Findet die Annahme Zustimmung, daß e» sich um das Werk eine» Wil¬

derers handelt?" fuhr der Richter fort.
Blank nickte.
„War es bekannt, daß Wilderer in der Gegend ihr Unwesen trieben?"

forschte der Amtsrichterzu Blank gewendet.
„Wohl nicht gerade häufig, aber doch zuweilen," bestätigt« der Geragte.

„Ich habe ein paarmal von dem Bauern erfahre», daß er Schlinge» gefunden
und auch nächtlich Schüsse gehört hatte, die in seine, Pachtung gefallen sein
mußten."

„Hat der Bauer zu Ihnen davon gesprochen, Fräulein Wichbern?"
„Ja , ich entsinne mich. Zwei- oder dreimal hat er morgen« auch Schlingen

mit nach Hause gebracht, die er mir beim Kaffee zeigte."
„Wie lange ist das her ?"
„Das letztem»! erst einige Wochen, genau kann ich e» nicht sagen."
„Wann sprach der Jagdherr mit Ihnen davon. Her» Blank ?"
„Auch erst vor einigen Wochen, zu Anfang der Jagdsaiso». Ich bi» zu

alt, um noch «in allzu eifriger Jäger zu sein; aber ich schloß mich ihm doch hin
und wieder an, und einmal haben wir auch hier an der Wirse eine für Rehwild
gelegte Schlinge entdeckt."

„Wann war da« ?"
Blank sann nach.
„Liebe« Kind," wandte er sich an Anna Wichbern, „Sie wollten an dem

Tage nach Neumünster oder Kiel fahren — erinnern Ei « sich?".
„Ja , da« war am - zweiten Oktober. Am dritten — hatte Herr

Oldekop —" sie schluchzte— „Geburtstag — und da wollte ich —" sie barg
da« Antlitz in den Händen und konnte nicht zu Ende sprechen.

„Armes Kind I" murmelte der alte Blank, trat zu ihr, zog eine der Hände
von dem lhränennaffen Gesicht und legt« ihre» Arm schützend in den sei« «.

„Aus dem Datum folgt, daß der oder die Müderer noch in der aller¬
letzten Zeit thätig waren, und aus dem Fundort der Schlinge, daß sie auch die
Wiese zum Schauplatz ihre« Treiben« erkoren hatten. Sind wir so weit, so
liegt die Folgerung nicht mehr fern, daß dem verbotenen Treiben in der Früh,
de» heutigen Tage» »benfalls gefröhnt wurde und bei der Entdeckung der Bauer
den Verbrechern zum Opfer fiel. Liegt «in Anhalt vor, der einen Schluß auf
einen oder mehrere Diebe zuläßt ?"

Keine Antwort.
„Hat der Bauer nicht irgend einen Verdacht gegen die eine oder andere

Person ausgesprochen, Fräulein Wichbern?"
„Nein —."
„Zu jemand sonst — ?" — in lauter Frage an die Umstehenden.
Nein. (Fortsetzung folgt.)
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O. k'Isvk unc! 8 olirö<lsr
^1 « rLlreIiir , >.«opoiä»ii'»ss« 2,

vwpkskien ibr

Ltelisr kitr kiillstUvde Läkue
imä sämtlLvIis 2s .Imoxsi 's .tLoiisii.

SpsrlalllSt: ^ loindi«!»«» el«i»LSKns inil Gol«>.
^Llsrtiguvg vou Lrcmsn rmä LrüoksnLrksitsv.

Lüvötlieksr LLdvsrgLts olws ^LvmsvxlLttsn.
8orxkttltix »te nnä sebiusrslose Lebanäluux bei mässiKsn kreisen.

llie grieckiLcken Veme
äsren Vorrüß« imm er wsdr Aevüräi t̂ veräen , dienen niebt nur Lls

UselLHVvlLV
kbr äeu tLxliekso Osdrs-ved, soväern tvsräen ».uob wsbr nnä wslir »18'

Lrsvkevvemv
dsi Inklu » m » , unä Llaxtzvlkiäen, sovie »1sLtärkunAsrnittSl

kür tAsllkssväs von vivlkn ^.errtsn emxkoblen.

kreir̂ irte.
1

klasebs
bei

35 kl. 30Ltr.

iZ ir

Xsüssis , Rotvsin letzter Lrnts.
Qsnüls , 3jäbrix , miläsr , angsnebmsr , roter

85 80 17.—

Lrankenvein. 9K 90 30.—

Lsros , 3 '̂äbrig, rot, etrvas berb. 130 115 34 .—

kluiroes , ch'äbrix, vsiss trocken.
Samos väuskat , 4jübriger, golägelder keiner

145 140 37 .—

güssvein. 110 105 31 .—

bäsvroeispkno , .Aebaia ", 6sübrig , feinster
krüdstüeks- , vessert - nnä Lrankenvsin;
voller Lrsat» kur kortvein . . . . . 195 180 37 .—

VrlevI ». S « KI » » V , von boebtsw , ssdr MÜL,
pr. klasebs klk. 5 . —.

Dniil bLor̂iî i«
OlLEsissr ^ussedavlc von liofissis, Lsnliis uuä zilavrorispkn«

iw vskL Solmsukksn.

Ailgemkme Rentelimliall;nStuttgart.
DerstcherungSgefellschaft auf volle Gegenseitigkeit.

Dir mit Ablauf de« 31 Dezembrrl. I . fällig werdenden Renten  können
von da an gegen Urbergabe der mit LebenSbestätigung des Mitglied» und
mit Quittung versebrnea Coupon» ohne jeglichen Abzug bei den Unterzeichneten
Vertretern der Anstalt erhoben werden.

Soweit«in Dividendenanspruch besteht, entfallen auf je «ine voll« Mark
Rente3 Pfennig Dividend,.

Beitrittserklärungen werden jederzeit«ntgrgengenommen.
«mit Georg« und Paul Fischer. Lehrer in Calw.  Gustav Beil

in Liebenzell.

iroße Ersparnis
wird erzielt

beim Gebrauch meiner vorzüglichen
Mischungen

Arovvo-Lsüve,
pr. Pfd. 1. — bi» 1. 80.
AlS Spezialität empfehle ich:

feinst blau Merlkaffee»
roh pr. Pfd. ^ 1. —,

gebrannt pr. Pfd. 1. 30,
Vöblinger Zucker,

ganz und gemahlen, Würfel offen und
Packet-Würfel,

zu sehr billigen Preisen.
5. 1'. Vsstsrlöll.

?kkde Macke srilcke Senduna.

Xetrvsrv ärarsctis LelullusveiL-Lellgrsi.
6exr. rS»6.

ttk 88 lei'8eot
6.L.n...1ar ckLie.̂ kLxV̂.NoSisksr«»!sv

2u baden bsi r
Lmil Svergii,
6 . 8ves «r, ^.xotbsksr,
19i. Wielanä . 41ts Lpotkske,
kebr . Lmenäörkvr s. Oebssn,
8n »t»v Voll,
4,potbsksr 6 . Hobt,

Vater.

Liebsn-
»«II.

(Atemnot)
findet schnelle und sicher«Linderung beim
Gebrauch von vr . l înüsnmszssr 's
Salus - Londons . (Bestandteile:
10 °/o Alliumsast, SO°/s reinst. Zucker.)
In SchachtelnL 1 ^ bei I . N.
Temmler » Nachf. und in der Apoth.
iu Weil der Stadt.

Beglückt und beneidet
werden Me, die eine zart«, weiß« Kaut,
reftgen, jngeudsrischeu Heiut und ein
Kekcht ohne Sommersprosse« und Kaul-
»«retuigkette« haben, daher gebrauche
man nur:

Radkbealtt Klikvmlch-Seift
von Bergmann8:To., ttaäebeuk-Dreoäea
L St. 50 Pf. bei-

Louis Leisser und
k. kkercker in Kak» .

,/ --̂ §77.

Ihr« Schuhe bleiben wasserdicht,
weich und dauerhast, wenn Sie zum
Schmieren derselben

vismsr'L

WHschsett
verwenden.
kabrikaut ^ .äol ^ DiSmEk

ULL .L (Württbg .)
Ueberall erhältlich!

v » lN».

rMMM.
LImsstE kiinsll. Ksblsss, stspa-

raluron, stoinigon uuä piombionon,
8Es vporslionon biUissst.

8orxkLltiA6̂.uMdi'UQA. /iielisr
2 Irvppsn iiovli.

HÄ.
nsdtzL äsw , Rö88lk".

KaGßv«,
roh und gebräunt,

letzteren schon per Pfund I
bi« zu den besten Sorten, hält empfohlen

C. Kerva.
Mb Jede Woche wird frisch gebrannt.

Für alle Hustende sind
Lsisers

krust Lsramellen
auf's dringendste zu empfehlen.

notariell beglaubigte
Zeugnisse liefern den

schlagendsten Beweis als unüber¬
troffen bei Huste» , Heiserkett,
Catarrh und Verschleimung.

Paket 35 Pfg. bei: Tk . Wio-
IsnÄ , Alte Apotheke in Calw,
Lrnsl vngsr in Gechtugeu.

LMMjkk?

AtkIkbsskettllei' Hiililell.E
^ Undsämg^r 8ckMr̂̂ ^
» ;iuku>.kco«i>»!u«k^

I» Zirkon kür 2—s kuur
8oLI«i» L»»ü ^ dsütsev xenü-
xvnü L SO ^ kx. por Tnl >«.

2a baden bei:
k'r . Lokulsr , SabnIlVÄrtzLlLxsr,
Lugon vroiss , am Harkt.

» velitateh-
> 5ilbersauerkra«t
W in Gebinden von 5,13/ 3K, 80 und
8 100 Kilo empf. zu billigsten Preisen
W die Filder -Sauerkraut -Fabrikk '.
M Lssoksr , Möhringen a. F.

Latton- null SlÜASsovrArsts
,,KI.I«L8«

v . kr. « . s . 2S 2SS.
UasssnvsrtUxnn̂smittsI kür Latten unä

Läuse.
Vusvbäälied kür Lsnsobsun. Haustiers.
L 8tok . I,«v , ««, »« rkx.

i LLeiuigsr kabrikant:
Covert ?Lv1 L Lo.. Iesix2i§.

2u baden in valv in äsr Leuen
^xotbvke , in V̂eii äsr 8taät : ^.po-
tbek « Lol ».

Lelephon Nr. S. Drnck»ud Berta« der«. O rlf » lä, «r'fchr«» »chdrnckerei. Berantwsrtlich, Paul Adolfs  tu Cal».
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